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Der BI-Spezialist Information Builders
hat die Datenintegrationsmöglichkeiten
seiner Lösung Web Focus um einen XBRL-
Adapter erweitert. Damit können nun z.
B. auch Finanzberichte im XBRL-Format
erstellt und über das Internet publiziert
werden. XBRL bildet bestimmte regula-
tive Vorgaben für das Reporting von Fi-
nanzdaten technisch elegant ab und wird
z. B. von US-Börsenaufsicht Securities and
Exchange Commission (SEC) bereits ne-
ben den vorgeschriebenen ASCII- und
HTML-Formaten als Option akzeptiert.

www.informationbuilders.de

Die aktuelle Version 4.0 der integrierten
Marktforschungs-Suite Dimensions ist
laut Hersteller SPSS seit Mitte November
verfügbar. Neue Funktionen wie der
Desktop Reporter, Power Dialing und Au-
dio Monitoring erlauben es Marktfor-
schungsunternehmen, ihre Umfragepro-
zesse weiter zu optimieren. Mit Hilfe des
Desktop Reporters können Nutzer ihre
Untersuchungsdaten in fast unbegrenzter
Komplexität über das durch Dimensions
in der Branche etablierte Daten-Modell
analysieren. 

www.spss.de

Das Erweiterungsmodul Anlagenbuchhal-
tung hat die HS - Hamburger Software
für ihre Rechnungswesen-Software IBM
Finanzwesen vorgestellt. Damit können
Firmen die Verwaltung von Anlagen, Ab-
schreibungsverläufen und Inventaren op-
timieren. Dank der Integration ins Rech-
nungswesen hat der Anwender jederzeit
direkt aus der Buchhaltung heraus tag-
aktuellen Zugriff auf die erfassten An-
lagedaten – ohne lästigen Datenimport
und -export oder doppelte Datenpflege.
Die Hamburger bieten Finanzwesen und
Anlagenbuchhaltung für 100 Euro Miete
monatlich (zzgl. MwSt.) an; Wartung und
Hotline-Support sind inbegriffen.

www.hamburger-software.de

Das Business-Intelligence-Tool „Premium
Reporting für Kommunen“ von SAS un-
terstützt Städte und Gemeinden bei Be-

richtserstellung und
Haushaltsplanung.
Es verschafft Äm-
tern, Fachabteilun-
gen und der Käm-
merei Zugriff auf
eine gemeinsame

Informationsplattform; das manuelle Zu-
sammenführen von Informationen aus
verschiedenen Abteilungen und Daten-
quellen gehört der Vergangenheit an.

www.sas.de

Ein „Drill-through in Vorsysteme“ erlaubt
das neue Modul SQL-Connector, mit dem
der Business-Intelligence-Spezialist MIK
AG aus Reichenau die aktuelle Version
2.5 seiner BI-Lösung für Firmen aller Grö-
ßenordnungen und Branchen erweitert.
Neu in MIK-BIS, das auf Microsofts Soft-
warearchitektur .Net basiert, sind auch
Dashboards mit vielfältigen Möglichkei-
ten zur ansprechenden und intuitiven
Darstellung von Kennzahlen. Zusätzliche
vorgefertigte Funktionen beschleunigen
und vereinfachen die Erstellung von An-
wendungen. Zudem sei die Performance
von MIK-BIS „nochmals deutlich verbes-
sert“ worden, heißt es in einer Presse-
mitteilung. 

www.mik.de

SAP hat die Business-Intelligence-Soft-
ware iControl von der Orbis AG als Front-
end für das Business Information Ware-
house (SAP BW) zertifiziert. Mitarbeiter
können mit dieser Software ohne techni-
sches Vorwissen, Schulungen oder Unter-
stützung durch die IT-Abteilung bereichs-
übergreifende Business-Analysen erstel-
len, verwalten und visualisieren. Die
Software ist webfähig, eigenständig er-
weiterbar und lässt sich so an die Bedürf-
nisse des Unternehmens anpassen.

0681/9924-675

Der Duisburger IT-Dienstleister
Cundus AG stellt mit iasNotes

ein Software-Tool vor, mit dessen
Hilfe sich die nach IFRS/IAS gefor-
derten Anhangsangaben bequem
und schnell erfassen sowie konsoli-
dieren lassen. Das auf Basis von SAP
Netweaver realisierte Tool beschleu-
nigt die Erstellung des Jahresab-
schlusses und reduziert den Auf-
wand für die Wirtschaftsprüfung.
Denn während das für den Kon-
zernabschluss notwendige Zahlen-
material grundsätzlich über eine
Konsolidierungssoftware, wie z.B.
SAP SEM-BCS, strukturiert erfasst
und verarbeitet wird, nutzen die Fir-
men zumeist parallel Excel- oder
Word-Dateien, um quantitative Zu-
satzinformationen, qualitative Kom-
mentierungen sowie sonstige ergän-
zende Informationen für die Erstel-
lung des Anhangs zu erfassen. ias-
Notes bietet die Möglichkeit einer
Verknüpfung dieser Datenbestände.

www.cundus.de

Tool-Unterstützung
beim Jahresab-

schluss

M it einer Partner-Zertifizierung
für die Bereiche Personalzeit-

und Betriebsdatenerfassung besie-
geln dei Künzeller CSS GmbH, Soft-
warespezialist für Controlling,
Rechnungs- und Personalmanage-
ment, sowie der Reutlinger Zeitwirt-
schaftsspezialist Tisoware ihre  lang-
jährige Zusammenarbeit, die in den
kommenden Jahren weiter ausge-
baut werden soll. 
Ziel ist es, Kernkompetenzen in den
Bereichen Betriebsdaten- und Perso-
nalzeiterfassung sowie Rechnungs-
wesen und Personalmanagement
für mittelständische Industrie- und
Handelsunternehmen zu bündeln
und Integrationsgrad beider Soft-
warelösungen weiter zu erhöhen, so
dass Stammdaten nicht mehr dop-
pelt erfasst werden müssen.  
Tisoware betreut mit 60 Mitarbei-
tern über 1.600 Kunden im In- und
Ausland, während die CSS GmbH
mit der Software Egecko die Berei-
che Rechnungs- und Personalwesen
sowie Controlling abdeckt und auf
über 3.000 Installationen verweist.

www.css.de

M it der Software „Restricted Party
Screening“ will der ERP-Herstel-

ler Infor die Supply Chain seiner
Kunden nicht nur sicherer machen,
sondern auch  teure Störungen im
Güterhandel vermindern und die
Zollabfertigung beschleunigen. 
Das Screening ermöglicht es bei Ein-
und Ausfuhr ab sofort, rasch und ge-
nau die beteiligten Geschäftspartner
zu bestimmen, so dass die Ausfuhr
internationaler Güter an den Gren-
zen schneller abgewickelt werden
kann. Die Web-basierte Lösung ak-
tualisiert sich automatisch und er-
fasst die täglichen Änderungen in
den offiziellen Anforderungen, in-
formiert über Probleme bei Lieferan-
ten, liefert ein komplettes Audit
und ermöglicht das Prüfen einer
Charge nach Kundenlisten, Ange-
stellten, Anbietern und Lieferanten.

www.infor.de

Software-Partner
rücken zusammen

Turbo für die Zoll-
abfertigung

E ine Münchner Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft hat jetzt die

Java-basierte Finanzbuchhaltungs-
software der K+H Software Kantioler
KG, Germering, überprüft. Das Er-
gebnis steht fest: Die Lösung erlaubt
bei sachgerechter Anwendung eine
den Grundsätzen ordnungsgemäßer
Buchführung entsprechende Rech-
nungslegung. Die Prüfung erfolgte
dabei bis Mitte August entspre-
chend dem vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer in Deutschland e.V.
(IDW) verabschiedeten Prüfungs-
standard IDW PS 880 (Erteilung
und Verwendung von Software-Be-
scheinigungen). 
Die Prüfer hatten ihr Augenmerk
darauf gelegt, dass die Nachvoll-
ziehbarkeit des einzelnen buchfüh-
rungspflichtigen Geschäftsvorfalls
durch Beachtung der Beleg-, Jour-
nal- und Kontenfunktion gewähr-
leistet ist. In diesem Zusammen-
hang wird auch die Anforderung ge-

stellt, dass Geschäftsvorfälle retro-
grad und progressiv prüfbar bleiben
müssen. Das heißt, vom Beleg über
Grund- und Hauptbuch zur Bi-
lanz/GuV bzw. den steuerlichen
Auswertungen und umgekehrt.

Die Experten stellten fest, dass diese
geprüften Bereiche sämtliche in den
Prüfungskriterien gestellten Anfor-
derungen erfüllen. „Die dabei be-
rührten anderen Bereiche und
Funktionen gaben keinen Anlass,
an deren Ordnungsmäßigkeit zu
zweifeln“, so der Prüfbericht. „Die
Überprüfung der Programmfunktio-
nen hat keine Mängel aufgezeigt.“ 
Positiv vermerkten die Prüfer, dass
die gesamte Anwendung von vielen
Plausibilitätsprüfungen durchzogen

wird, die den Anwender bei der rich-
tigen Verbuchung seiner Geschäfts-
vorfälle unterstützen. So werden
„Halbbuchungen“ durch Vorgabe
von Muss-Einträgen sowie eine
Transaktionssteuerung vermieden.

www.kh-software.de

K+H Software mehr als plausibel
OS-Finance geprüft – Testat gemäß Prüfungsstandard IDW PS 880 ausgestellt 

D ie Heidelberger Zetvisions AG
hat im Sommer mit Zentcontrol

Corporate Investment Management
(CIM) eine neue Software für das
Management von Beteiligungen auf
den Markt gebracht. Nach erfolgrei-
chen Tests ist Release 1.0 seit Mitte
Juli lieferbar. 
Die Software für Konzerne und Hol-
dings soll bei Änderungen der Betei-
ligungsverhältnisse durch Doku-
mentation aller Transaktionen für
Transparenz sorgen. Sie erfüllt dabei
laut Marko Albrecht, Vorstandsvor-
sitzender der Zetvisions AG, gesetzli-
che und firmeneigene Anforderun-
gen im Berichtswesen und der Do-
kumentation. Ein aktives Monito-
ring aller Konzernkennzahlen und

Veränderungen des Beteiligungsge-
flechts garantiere Rechtssicherheit
bei meldepflichtigen Änderungen. 
Ein zentraler Datenpool soll die Ver-
lässlichkeit aller beteiligungsrelevan-
ten Daten sicherstellen. Durch die
Kombination aus dezentraler Daten-
pflege und zentraler Qualitätssiche-
rung seien alle Daten zu jedem Zeit-
punkt aktuell, so Albrecht – auch au-
ßerhalb von Berichtsperioden. Und
bei komplexen Transaktionen verbes-
sere Zetcontrol CIM operative Pro-
zesse durch spezifische Workflows.
Last but not least lasse sich die Soft-
ware in eine vorhandene SAP-Infra-
struktur integrieren, was signifikante
Kostenersparnisse bedeuten könne. 

www.zetvisions.de

SAP-basierte Standard-Lösung

Portolan, ein Spezialist für inter-
nationales Rechnungswesen,

stattet den Würth-Konzern mit der
türkischer Landesversion seiner
Software iEVM aus – und stockt die
personellen Ressourcen in Istanbul
auf und überzeugt erste Kunden am
Bosporus. iEVM gehört mit nun-
mehr 19 Sprach- und 27 Länderver-
sionen zu den am weitesten ausge-
prägten grenzüberschreitenden
Rechnungswesenlösungen. 
Das zur weltweit agierenden Würth-
Gruppe gehörende Softwarehaus
Portolan hat den lokalen Einsatzbe-
reich seines auf iSeries/System i5 und
unter Windows/Oracle lauffähigen
IT-Pakets für Finanzbuchhaltung &
Controlling iEVM in drei Schritten
auf die Türkei erweitert. Dabei wurde
zunächst eine entsprechende
Sprach- und Landesversion erstellt
und im gleichen Zuge iEVMWIN bei
der türkischen Würth-Tochtergesell-
schaft implementiert. 
Im nächsten Schritt hat Portolan mit
der REMS-Werk Christian Föll und
Söhne GmbH einen internationalen
Anbieter von Maschinen und Werk-
zeugen für die Rohrbearbeitung mit
Sitz in Waiblingen als Neukunden für
die neue türkische Landesversion ge-
wonnen. Zu guter Letzt wurden im
Oktober 2006 in Istanbul personelle
Ressourcen für Vertrieb und Consul-
ting aufgebaut, um Vor-Ort-Services
für die Kunden anbieten zu können
und den Anwenderkreis sukzessive
weiter auszubauen. Die türkische

Version ist in enger Zusammenarbeit
eines fünfköpfigen Portolan-Teams
mit Würth Türkei und lokal speziali-
sierten Wirtschaftsprüfern entstan-
den. Auf der Agenda stehen nun mit
Kroatien, Rumänien und Slowenien
bereits drei weitere geplante Sprach-
und Landesversionen.

Andreas Becker

K+H-Chef Arne Claßen:
Prüfer stellten keine Mängel fest

Portolan mit neuer iEVM-Landesversion

Die türkische Sprach- und
Landesversion
Zu den zahlreichen fiskalen Besonder-

heiten und von unserem Wirtschafts-

raum abweichenden Vorgängen in der

Türkei zählen die vordatierten Schecks.

So wird das in Deutschland immer we-

niger anzutreffende Zahlungsmittel in

der Türkei oft und dann mit zeitversetz-

ter Fälligkeit zum Ausgleich von Ver-

bindlichkeiten benutzt. Zu berücksichti-

gen ist daher in einer Finanzsoftware

neben den unterschiedlichen Zeitpunk-

ten von Buchung und Wertstellung vor

allem auch die ortsübliche Weiterrei-

chung von Debitoren-Schecks zum Aus-

gleich eigener Verbindlichkeiten, in

etwa vergleichbar mit der Funktion von

Wechseln. 

Im Bereich der Journale ist ferner unbe-

dingt auf die lückenlose Aufstellung al-

ler Belege und fortlaufende Summen zu

achten; außerdem schreibt der Gesetz-

geber vor, auf behördlichen Formularen

zu drucken. 

www.portolancs.com

Neue „Solution
Edition“ für SAP

E ine neue, speziell bepreiste Sys-
tem i-basierte SAP-Komplettlö-

sung für mittelständische Unter-
nehmen hat IBM mit der „System i
520 Solution Edition for SAP Appli-
cations“ vorgestellt. Dabei handelt
es sich nicht um ein vorkonfigurier-
tes System, sondern um eine rein
betriebswirtschaftliche Produktbün-
delung, allerdings erweitert um den
für den SAP-Betrieb mit bis zu 100
Usern nötige Plattenkapazität. Auf
Software-Seite sind Mysap All-in-
One und die Module Business Intel-
ligence, CRM, Product Lifecycle Ma-
nagement und SCM vorgesehen.

Die neue Solution Edition basiert
auf einer Anfang 2006 ins Leben ge-
rufenen gemeinsamen Initiative
von SAP und IBM und soll vor allem
durch Business-Partner verkauft
werden. Das Ein- oder Zwei-Wege-
system tritt neben die größere Solu-
tion Edition i550, die mit bis zu vier
Prozessoren bestückt werden kann,
und eignet sich laut Mark Shearer
besonders für Kunden mit 100 oder
weniger SAP-Nutzern. Der General
Manager des System i bei IBM posi-
tioniert die neue Solution Edition
mit 35.000 Dollar US-Listenpreis für
eine Einstiegskonfiguration von
den Anschaffungskosten her auf
Augenhöhe mit einem vergleichbar
konfigurierten Windows-Server Dell
Power Edge. 
„Bekannt für ihre enge Verzahnung,
eignen sich SAP-Geschäftsanwen-
dungen besonders gut für den Ein-
satz auf der hochintegrierten Sys-
tem i-Plattform“, heißt es schwarz
auf weiß in einer Pressemitteilung
der IBM. Und weiter: „Das macht es
gerade für kleine und mittelständi-
sche Unternehmen leicht, klassi-
sche Unternehmensanwendungen
wie Buchführung, SCM, CRM oder
Email, aber auch Disaster Recovery
in einem einzigen System laufen zu
lassen. Die Plattform führt auch
noch das Anfertigen von Backups
automatisch durch und unterstützt
die Verwaltung von Datenbestän-
den.“

www.ibm.com/systemi

„In der Anschaffung nicht
teurer als ein Dell-Server”

Plausibilitätsprüfungen
positiv vermerkt
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